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GRAZER SCHLOSZBERG.
Aus Xagirmv jzófag — Die Stadt der Grazien.*)

Von

Professor Ludwig Mayr.

„Styriae fluvius est, qui ex Alpibus praecipi-
tatus Dravum influit amnem ac exinde per Histrum
fertur in Pontum, quem Mur um incolae vocitant.
Prope haue ripam iaoet oppidum gentile nomine
Gretz dictum. Hie ex medio camporum aequore
ingens cumulus consurgit praeruptis undique
scopulis liber; cuius cacumen arx tenet et natura
loci et operis humani praesidio munita ad regiam
quoque fastigiata munifleentiam."

Aeneas Sylvius Piccolomini
(später Papst Pius IL).

*) 'Beschreibung der Stadt Graz nebst den wichtigsten Sagen aus Stadt und
Umgebung. Griechisch und deutsch. 2. Aufl. 927 Verse und 66 Seiten. Graz, bei
P.Cieslar, 1902. Preis 1 K.
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-Ear' ovgoç /.íéaacp Xagkcav èvl âateï xaXóv,
œ èvl ôévôgea ¡xaxgà necpvxaai trjXeuoojvta,
ëv&a rveg ogviûeg tavvaíntegoi evvdÇovtai.
av'&i ¡nèv mprjXovç nvgyovç xai tefyoç ëôsifiav

5 oí Jtgótegoi, íV áptvvaiev ayetégoiúi téxeaaiv
âvÔQaç ôvopevéaç te xal alvíjv orjiótfjta.
vvv ô' alnrjv ye xeXevuov èXavvet' avœ re xátca ve
âvtiôcûvta ôv' ägfiaff, ä t' ovte noôcbxeeç ïnnoi
ovte toi fjfilovoi xgategávv%eg èvteoiegyol

10 QÍ¡¿(po. <péQ0va\ àXX' ïç fjXèxtogoq oßgifioegyov.
noXXol ¡ièv %elvoí te xal âotoi avco te xdtco te
ô%vevvt' döndaioi xatd te ntoXiefigov vnegéev
àqyd'akfioïq oqócuúlv, áxovóf¿evoi ¡leXn^gtuv ,
oîç xgaoír¡v ûéXyovai xeXiôoveç lotgoyéveiai

15 eïagi çpaivofievai' ènel äv ôé t 1 ênl xvéqpaç eXv\¡,
ôrj tôt 1 cwr' âxQOtattjç xogvçprjç alei êmXafiJtei
vvxta ôl 1 OQCpvairjv rjXéxtcoq rjéXioç ôç.
êvtàç yàg ¡¿eyágcov ôaivvvt 1 êgixvôéa ôaïta,
fioXnfj tegnófievoi tfô' ogzrjfipq) xai âoiôy.

20 ®y%i ôè xvxXotegijç ëatrjxev nvgyoç âteigrjç,
s£ ov ônôç ye xXvoiç xev âel tglç en' 7}/nati %aXxèov
vfjXe cp&eyyo/j,év7)çapa r\eXío) ávióvti,
xai óV äv r\éXioq ¡íéaov ovgavbv aficißeßr'/X't],
xai bniót 1 äv ôvy Xafmgbv cpáoc YjeXíoio.

25 êoti ô' vii1 alfiovor/ ôoXl%avXa ôv' bnV èglôovna
nvg ègéovta nóXrji oXoióv, èdv tí yévfjtai'
elal ôè xai çpvXaxeç nvgbç avyrjv arjpavéovteç.
èyyvéi ô' av xev ïôoiç xiaocp jtenvxaG^iêvatei%ea
xai (pgèag evnoirjtov, ö t' côo^aw' 'Ayagrjvoi'

30 tola yàg êv ôeapoïç Çmdgyia toi y' ètéXeooav
noXXà pdX' axovteç, xgategr] ô' ènéxeito' âvdyxfj.
ày%i ôè Xaïvérj ëôgrj, Xvygoïç âgagvia
or\iiaaiv, f¡ ae/nvóv cpaalv not 1 èniaxonov fjofiai'
tbv [ièv ô'rjé 1 èvl nvgyo) ègixaxov ovo' ag' ëpeXXe

35 ôrjgbv èV oipeofiai Xapngbv cpáog ijeXioio •
avtoei yàg ïïdvatoç tq> y' dßXrjxgbc pidXa 'qX'd'ev.
avtàg tôooov ëvegéev, oaov te yéyœve ßorjaac,
tetodnXevgov ¡migyov ëôetpiav, ofjfia jioXrjoç,
trjXetpavéa, tbv <5ij legóv (pao"1 ë/A/xevai 'Qgécûv,



Trächtig erhebt sich ein Berg 1) inmitten von Styrias Hauptstadt.
Kühlende Schatten spenden auf "Wegen hinauf bis zur Höhe
Tannen und Buchen, bergend die Nester befiederter Vögel.
Diesen nun schufen zur Feste durch hohe Türme und Mauern

5 Einst sich die Ahnen zum Schutz ihrer Frauen und teueren Kinder,
Wehrend den Feinden und männermordender, grausiger Feldschlacht.
Nunmehr gleiten, o Wunder, den Felspfad hinauf und herunter
Zwei sich begegnende Wagen, die weder hurtige Rosse
Noch am G-eschirr arbeitende Mäuler mit kräftigen Hufen

10 Ziehen: es treibt sie verborgen die Kraft des elektrischen Stromes.
Fremde und Bürger befahren in Menge hinauf und herunter
Staunend die felsige Bahn und bewundern von oben im Umkreis
Stadt und Tal und Gebirge, zugleich auch lauschend den Weisen,
Welche die jährlich vom Strande der Donau kehrenden „Schwalbe n"

15 Kunstvoll lassen ertönen ; doch wenn die Dämmerung anbricht,
Dann erglänzet dort stets vom höchsten Gipfel des Berges,
Weithin leuchtend durchs Dunkel der Nacht, die elektrische Sonne.
Drinnen im Saal ist ein prächtiges Mahl für Gäste bereitet,
Tanz und Musik und Gesang erfreut sie und kürzet die Stunden.

20 Nahe erhebt sich ein mächtiger Turm mit rundlicherKuppel; 2)
Dreimal des Tages ertönet daraus eine eherne Stimme,
Weithin vernehmbar: wenn Morgens die Sonne am Himmel emporsteigt,
Auch wenn heiß sie die Strahlen zur Erde sendet zu Mittag,
Abends sodann, wenn feurig sie hinter den Bergen hinabsinkt.

25 Drüben am Bande des Felsens, da stehen zwei große Kanonen
Unter der Halle, die laut mit mächtigem Donner den Städtern
Künden, wenn flammendes Feuer an Leben und Gut sie bedrohet.
Dort auf dem südlichen Vorsprung, am efeuumsponnenen Tore,
Siehst du den Brunn en, 3) gar tief in den Felsen gemeißelt von Türken.

30 Also vollendeten diese zum Dank für die Schonung des Lebens
Mühvoll nach Jahren das Werk, gehorchend dem bitteren Zwange.
Unweit zeigt sich ein steinerner Sitz mit traurigen Zeichen.
Hier saß einstens ein Bischof, entlassen aus düsterem Kerker, 4)
Wo er vierzig der Jahre geschmachtet, — so meldet die Sage.

35 Doch nicht lange genoß nun der Greis die willkommene Freiheit:
Sanft erlöste daselbst ihn der Tod von den Nöten des Lebens.
Weiter gen Süden, wohin noch dringt die Stimme des Rufers,
Steht ein viereckiger Turm 5) am Rande, das Merkmal der Haupt-
Weithin sichtbar, erbauet den menschenfreundlichen Hören, [stadt,
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40 Zrjvôç xal Gé/uôoç ye flvyavgñv, aï ve xeXevftovç
örjfiaivovoiv âel vvxvóc ve xal fjfiavoç âavoîç.
vêgïïev ó' eau xvvbç XiH-ivt] elxmv èv enáXl-ei,
bç gá not' 1 áxgónoXív y 1 elgvooavo vXaxo/Àmgoç,
evve ßi%] wvoXieêgov IdÇvyeç âfMpefiâxovvo

45 avv ßaoiXel Aïoôégcp • b yàg [iâV ôôvooav' ävaxvi,
oç ôr) <¡?vXaiA,á%r¡v oí âvaivevo ôovvai axoiviv.
voiyàg o ôovqi eßovXe'ft''èXeïv èvamôa xovgr/v,
àXV avvrjv êgvovv' avôgeç xal xeí%ea [¿axgá.
ôr) tôt' ag : êç xXioirjv èxaXéooavo navvaç âgiovovç

50 xal /j,evà voloiv eemev axr¡%é¡ievoq(píXov fjvog ■
"& nójzob, rj ôaifMov pC ävy evéor¡ae ßageiy
"ôvçxXéa oïxaô' Ixsc&ai, ènel noXvv œXeoa Xaôv
"alaxgov yàg voôe y 1 èovl xal èooofA,évoioi, jvvfteorJai
"fiàip ovvco nagvaadai làÇvyaç èy%eoi[ia)govç

55 "âvôgdoi navgovégoioi , véXoç ô' ov na) vi nécpavvai.
"àXV àye, vvv ôrjioiç voXvnevcofxevôôXov alnvv
"rjôe ôé ¡jboi xavà dv/iöv âgiovrj (patvevo ßovXr) •
"xXrjgco vvv ôowvç nenaXaoi}e ôoa/inegèç avôgaç,
"oï xe megiygaôéaiç velxoç négi nanvaivoiev,

60 "yv nmç viç ôrjiojv fj/iéac èçayr/ai xgv(pr¡oóv
"ôœga ôé ol ôœaco enta %gvooïo vàXavva
"xal avéfiípcu âaivèa, onnr¡ xgaôirj è xeXevei.
"rj ga tax 1 ëooevai r)fj,ag, óV äv nove négao^iev amrjv
"áxgónoXiv xovgr¡v ve cpíXr¡v aXoxóv xev äym^ai."

65 ß»S etpaff, ol <5' äga vov /iáXa fjuèv xXvov r)ôè níHovvo.
fjptoç ô' rjèXioç xavéôv xal ésù xvéfpaç rjXftev,
xal vóve nánvaivov negl veïxoç 'MÇvyeç a¡i<po3.
oipk ôè ôr) ôoiovç avôgaç xaiMnegûe vórjoav
jióXX' ôXoçpvgofiévovçxal ¡ir)ôea ^r)Vio(ùvvaç.

70 avàv ó' âxécov avvov [¿vftov t' ècpvnegéev axovoav
"ovx âîeiç, cpiXe, ôaaa xavà ovgavàv evgvv ëauiv
"ë&vea ôvafievéœv ; wavgoi ôè fiáX' àwa fidxovvai.
"vovvex' ag' âxgônoXiv y' r)/J>vaé/j,evai váxJ oía,
"r)v xgavegrjfpi, ßiycpiv 'IaÇvyeç àiMpi\,i,àyjovvai-

75 "ov fiév nœç ßadiXeid x 1 ëneiv'1 alôoir/ ovaivo
"r)¡jbevégr¡c ipvxrjç, vrjv à' av vexéeooi oôoifiev."
ahpa ô' ëmeiv1' ëvegôç y' ana/xeißevo cpo)vr¡oév re -
"val ôi] vavvá ye návva, yiXoç, xavà ¡loïgav ëemeç.
"avvíxa vvv q>gac~á[.ie{F , bnmç öx' ägiöva yévyvai-

80 "ov toi yág nœç vá>i (¿ógov (pev^eo&ai oío),
"i]v ôcanégocoo' àxgônoXiv vóve ô' ov xé viç f¡/j,émv
"olxrjœv ngoyvyoi èV àvaxvoç x^ïga ßageiav"
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40 Lieblichen Töchtern des Zeus und der Themis, welche den Städtern
Immerdar huldvoll verkünden die Bahnen der Tage und Nächte.
Unten siehst du aus Stein auf der Mauer das Bild jenes Hundes, 6)
Der vor Zeiten gerettet die Burg vor listigen Feinden.
Damals umschloß mit dem Heere Matthias, König der Ungarn,

45 Rings die befestigte Burg, dem Kaiser Friedrich zum Trotze,
Der ihm versagte die Hand Kunigundens, der lieblichen Tochter.
Deshalb wollte der König mit Waffen gewinnen die Jungfrau;
Doch die schirmten gar mutige Mannen und sichere Mauern.
Endlich entbot er zu sich die vornehmsten Führer des Heeres,

60 Sprach dann zu ihnen, voll Unmut im Herzen, gebietend die "Worte :
„Grausam,fürwahr, verfolgt mich das Schicksal, das neidisch mich zwinget,
„Ruhmlos nach Hause zu kehren, nachdem viel Volk ich verloren.
„Schande ja ist es und Schmach noch spätem G-eschlecht zu vernehmen,
„Daß umsonst hier gestritten der Ungarn zahlreiche Scharen

55 „Gegen den schwächeren Feind und noch ist kein Ende erschienen.
„Aber vielleicht gelinget mit List, was nicht glückte den Waffen.
„Höret den Plan, der weitaus der beste mir schien unter allen:
„Heute noch sollt ihr durchs Los unter euch zwei Männer erwählen,
„Welche, die Feste umspähend, versuchen, ob jemand uns heimlich

60 „Einlaß wollte gewähren; sein Lohn sei hier dieser Beutel,
„Voll von blinkendem Gold, das wir jüngst vom Feinde erbeutet;
„Sichres Geleit auch versprecht ihm dazu, wohin er begehret.
„Bald muß kommen der Tag, wo sie fällt, die mächtige Feste,
„Und ich als Preis mir erringe die hebliche Tochter des Kaisers!"

65 Also sprach er, und jene gehorchten sofort dem Befehle.
Wie die Sonne nun sank und die Dämmerung langsam heraufzog,
Da umspähten die beiden, erwählt durch das Los, die Feste im Kreise.
Endlich bemerkten sie droben an einsamer Stelle der Mauer,
Über die Brüstung gelehnt, zwei Männer in eifriger Bede.

70 Eben begann der eine mit klagender Stimme zu sprechen:
„Sieh doch, wieweit sich erstreckt das Lager des feindlichen Heeres !
„Klein ist dagegen der Unsrigen Zahl; und mögen sie mutig
„Kämpfen wie Löwen, es fällt doch gar bald die ragende Feste,
„Welche mit Macht ja berennen die zahllosen Scharen der Ungarn.

75 „Wahrlich, nichts nützet alsdann unser Blut der erhabenen Fürstin;
„Besser, wir retten jetzt klug unser Leben für Frauen und Kinder."
Ihm entgegnet darauf der andere traurigen Herzens:
„Wahrhaft, das hast du, o Freund, jetzt mir aus der Seele gesprochen!
„Also laß klug uns ersinnen sofort einen rettenden Ausweg;

80 „Droht ja uns Dienern noch sichrer der Tod als den übrigen Kriegern;
„Mancher von diesen entrinnt doch vielleicht den Händen der Feinde,
„Aber uns Diener möchte auch dann der Gebieter nicht schonen."

-
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awao snsi /.uv romo bjioç cpvysv eqxoç oôôvvojv,
avtix' aç' m/joa' ssmov 'IâÇvysç a[/,<p(ù svsq'&sv

85 "oev&ecrd'', oixfjsç, ßovXf/v ßaaiXrjoc âyavov ■
"eï&e ôr) âxoônoXiv xgvßorjv f/fiéaç èçdyotve'
"scpû' vfùv ôcbosi ßaoiXsvc %qvooío váXavta
"xal nefii¡)Eí âatvsaç, bizwr) xoadíi] xev avóyr¡."
àXV ors xeoôaXsov or¡l(ov moví fiv&ov äxovoav,

90 WpÓ&EV a^MfÓTEQOl TÚ/J bfA,(ÙÇ snssaoiv ä/A£ißov •
"avQiov svd-ao' 'ixoiaûs náXiv jiQOJiaQovfre jívXámv,
"bnnóts vv^ xev sqoi /¿sur), äfia ô' oïosvs %c¡vaóv."
%aïQsv ô' av ßaaiXsvc ïïvfiq) vbv [iv&ov âxovaaç.
avvào vnrjoloi ovv vsv%sgi ftcooiqaoovvo

95 Xaol navovôirj, fiifivov ô' èm sonsQOV èXûslv.
o)ç ovv oixfjsç ys jvvXaiöiv vvxvôç â/j,oXyq)
snXrjvt' â/j,cpovsQOt, evû' âxqonoXiç to/' äv rjXco,
sí [if] ao' sÇamvrjç nç vXrjos xvcov nvXaatQOç
vvxta dû ÔQ(pvalrjv, ov ôvofisvssç nool osvav.

100 tbv ôè noXv nomtoç ïôsv âvÔQ&v âamavdcov
âo%bç ènoi%opievoçcpvXaxàç Xaoïç ts ysywvsi-
ol ô' aç' snsaav/isvoi xçatsacbç ânb Xoiybv a¡iwvav.
àXV ènsl fjv rjcoç xal âs^avo Isqbv rjfAao,
oïxaô J äysv Xaovç ßaaiXsvg vsvir/bn fivfiq),

105 oixfjsç ôè ôvco liàV âsixsa nôtfiov snsanov.
avtào evo ngoßoXq) sot' slxcov âvéooç sofiXov,
bç toó' aQEiov 5^01^0' oqoç nsÇoîç àvanvsvoai.
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Kaum war das letzte der "Worte entfloh'n dem Gehege der Zähne,
Als vom Fuße der Mauer der Ruf zu ihnen heraufdrang :

85 „Höret, ihr Diener, und merket genau, was der König euch anrät:
„Heimlich sollt ihr alsbald in die Burg uns Einlaß gewähren,
„Euer ist dann ein Beutel, gefüllt mit blinkendem Golde;
„Sichres Geleit auch verspricht euch der König, wohin ihr begehret."
Aber als jene vernommen des Feindes verlockende Rede,

90 Riefen sie, rasch nun entschlossen, hinab zu den beiden Gesandten:
„Morgen haltet bereit euch am nächsten Tore der Mauer,
„Wenn vom Turme erschallt die zwölfte Stunde der Nachtzeit."
Freudig vernahm der König die Kunde und ließ seine Mannen
Still am folgenden Tage sich rüsten und harren des Abends.

95 Als nun vom Turme ertönte die mitternächtige Stunde,
Nahten auch schon die beiden Verräter behutsam dem Tore.
Jetzo wäre auch wider das Schicksal die Feste gefallen,
Wenn nicht plötzlich das laute Gebell eines wachsamen Hundes
Weithin erscholl, den gescheucht die nahenden Tritte der Feinde.

100 Diesen erblickte zuerst der wackere Hauptmann des Schlosses,
Musternd die nächtlichen Wachen, und rief sofort seinen Kriegern.
Flugs nun stürmten herbei die erzgerüsteten Streiter,
Wehrten auch glücklich noch ab der Ungarn listigen Anschlag.
Zürnend dem herben Geschick zog der König nun fort mit den Scharen,

105 Doch die beiden Verräter, sie büßten die Schuld mit dem Tode. —
Unweit erglänzet das eherne Standbild des Freiherrn von Weiden, 7)
Der an der Stätte des Ares geschaffen den herrlichen Lustwald. —



Anmerkungen.
J) Der Schloßberg hat eine Höhe von 475 m über dem Meere, 125 m über der

Stadt. An seiner Westseite befindet sieh die 212 m lange Seil- und Zahnradbahn, 1893/4
von Ing. Schmidt gebaut. — In der Restauration auf der Höhe konzertiert täglich zur
schönen Jahreszeit die Damenkapelle „Wiener Schwalben".

2) Der Glockenturm, 1574 erbaut, mit der 8960 hg schweren „Liesel", welche
1578 von Martin Hilger gegossen wurde und am Rande folgende Inschrift trägt: Vocor
campana, Numquam praedicans vana ; Annuncio festa Mortaliumque funesta, Cum venit
tempestas, Alios ad templum voco, Ego tarnen hoc maneo loco (Glocke mich nennet
man, Eitles nie sag' ich an; Freudengepränge, Leichengesänge, Sowie Gewittersturm
Künd' ich vom hohen Turm; Weilend in Gottes Haus, Teile ich Frieden aus). — Die
Kasematten neben dem Turme dienten als Gefängnisse für politische Verbrecher.

3) Der Türkenbrunnen, 1550—58 erbaut, 94 m tief. — Eine zweite, 14 m tief
in den Felsen gehauene Ois terne befindet sich, von Bäumen umgeben, in der Mitte
des höchsten Plateaus; sie faßt 1200 hl Wasser und genügte für eine Besatzung von
200 Mann auf 4 Wochen.

4) Bischof Nádasdy (1796?).
5) Der Uhr türm, 16 m hoch, eines der ältesten Bauwerke von Graz. Die Uhr mit

den vier riesigen Zifferblättern ist ein Werk des Grazer Hof-Uhrmachers Silvester Funck
1712 und wurde 1822 von dem Grazer Uhrmacher Joh. G e i s t mit einer astronomischen
Pendeluhr in Verbindung gesetzt. In diesem Turme soll, wie eine angebrachte Tafel
besagt, der größte Mime des bürgerlichen Dramas, J. Franz Brockmann, am 30. Sep¬
tember 1745 als Sohn des Turmwächters geboren worden sein. — Am Fuße des Turmes
lehnt ein großes steinernes Wappen, ein einköpfiger Adler mit dem goldenen Vliese
und der Jahreszahl 1552, das einst über dem Festungstore angebrachte Wappen der
deutschen Könige. — In dem Turme hängt die jetzt zur Feuersignalisierung dienende
ehemalige „Armensünderglocke", welche 1382 gegossen wurde. Von 1820—49 wurde
mit ihr täglich abends 11 Uhr das Zeichen zum Sperren der Gast- tmd Kaffeehäuser
gegeben, weshalb sie damals „Lumpenglocke" genannt wurde. — Gegenüber dem
Turme steht ein von Reben umranktes Häuschen. Hier war einst die Schmiede, in
welcher die zur Kerkerhaft Verurteilten in Fesseln geschlagen wurden.

Nahe am Fuße des Berges, an der ersten Krümmung der Fahrstraße, erhebt sich
ein eisernes Kreuz (1852). Dieses soll in seiner ursprünglichen Form von einem Ge¬
fangenen errichtet worden sein, dem es gelang, aus den Kasematten zu entkommen,
und der an dieser Stelle seine Fesseln abstreifte. Später bezeichnete das Kreuz den
Punkt, bis zu welchem die Angehörigen eines zur Festungshaft Verurteilten diesen
begleiten durften.

ß) Der schwarze oder steinerne Hund soll zum Andenken an die 1479 durch
Hundegebell von der Schloßburg abgewendete Gefahr eines nächtlichen Überfalles durch
die Ungarn errichtet worden sein. Kaiser Friedrich III. versagte die Hand seiner
Tochter Kunigunde dem Könige Matthias Hunyadi von Ungarn. Die Verräter
waren die beiden Dienstleute der Schloßburg, Grässl und Himmelfreund. — (Kuni¬
gunde = Kämpferin für die Sippe. Matthias = Geschenk Jehovas.)

7) Das von Hans Gasser entworfene Erzstandbild des Feldzeugmeisters Ludwig
Freiherrn von Weiden, Divisions-Kommandanten in Graz (1839), errichtete die Stadt¬
gemeinde dem Schöpfer der Schloßberganlagen 1859.
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